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Geschichte

des

Dorfes St . Johann am Als ,

oder Siechenals /

heute

Freygrund Thirry ,

und desselben

Kapelle St . Fohann des Täufers

Wie » , 1802 .
Zu finden in der Stadt bey Ignatz Grund , bürgerl .
Buchbinder beym St . Slephans - Hauvkthor , und am

magistrnttfchen Freygrund Thury nächst »er Ka¬
pelle ,m Lottonegemolbe , paus - dlro ,



Zum Anfange des zweyten Lustrums von

der neuen Erbauung und Einweihung der

Kapelle des heil . Johann des Läufers :

Lein Herrn Grundrichter

Johann Ziegler ,

und

der gesammten Gemeinde allda

gewidmet .



^ in im Jahre 1779 in Wien erschienener Be¬
richt von dem Ursprünge und den Schicksalen der
uralten Pfarrkirche des heil . Johann des Täufers
Christi sehet diese Kirche auf den Ploh des heuli »
gen LazarcthS a) , und läßt selbe sammt einem
Klöster ! von dem heiligen Seoerin , dem ersten Glau -
bensprcdiger in unserer Gegend , erbauen , ihn das
Klöster ! bis an sein seliges Abscheiden bcwoh «

s) Historischer Bericht vordem Ursprünge und den
Schicksalen der uralrcn Pfarrkirche des heil.
Johannes des Täufers . — Verfaßt von Johann
Georg v. Gchwandtner , k. k. Hofagenten . —
Wien , gedruckt um Jahnischcn Schriften 177s-
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nen b) , und dann von den Hunnen und Avaren

ganz zerstören .

Karin den Großen , den Befteyer unserer Lan¬

den von diesen fremden Völkern , läßt der Verfas¬

ser dieses Berichts diese Kirche wieder aus dem

Schulte erheben , uud sie vom ersten Herzoge von

Oesterreich , Heinrich II . , Jasomirgolt genannt , in

dem Stiftbriefe für das Schottenkloster im Iah »
re i iL8 diesem Kloster zur Grenze seines pfarr -

herrlichen Bezirkes aufstellen .

Zu Ende des dreyzchnten Jahrhunderts , sagt
der Verfasser , war die Kirche sehr baufällig , und

er läßt sie mit Lazen von Otto von Neuburg , dem
Erbauer der Kirche Mariens auf dem Gestade

( heute die Salvatorskirche bey dem Rathhsusc )
neu erbauen c) , aber bald darauf sey diese Kir -

b) Maurers Chronik , oder Beschreib »«« der Stadt
Wie», Cap. I. S- 9. fetzet die Kapelle St . Jo ,
haun' r , weiche der heil. Severin ei bauet hatte ,
in die Kärnerstrasie auf den Platz der heurigen
Johann Bapr Kirche des MaltheserordenF .

e) Otlo <io dieuourß , l ûi lloiuit s »no irKi . Uaro-
cbiam in iriocdensls , et 3s«eIIuu > in IVIsusr
co». ,lruxit . I. sr . Er starb >̂ 6L, und schrieb seine
Werke nach der ersten Verlagerung WienS , da
die Kirche Sl . Johann ' S schon verwullel war :
er mochte also sich hier bloß nach der SageauS -
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che ganz verfalle « und in Vergessenheit gekommen ,
Mio wurde erst 1 ^ 79 von dem wienerischen Bür¬
gerspital neu erbauet , und am 22. Juny b. I .
von dem wienerisches Bischöfe Johann Caspar
Neubeck eingeweihet .

Obgleich dieser Bericht bloß auf Muthmaßun¬
gen gegründet ist , und in vielem , besonders i «
Betreff des Erbauers , und des angegebenen
Standortes , bezweifelt wird ; ss will man doch
der Meinung : daß die Kapelle St . Johann am
Als sehr alt , und schon in den Zeiten der Mark¬
grafen von Oesterreich babenbergischen Stammes
gestanden sey, beytreteo , und selbst den zum Be-
weise seiner Meinung angeführten Stiftdrief des
Klosters zun Schotten zu eigener Ueberzeugung
für das Alter der Kirche , aber auch zugleich zur
Widerlegung , daß die Kirche St . Johann am Als
jemahls bey dem Lazareth gestanden hatte , an¬
nehmen .

gedrückt, und anstatt Kapelle — Pfarrkirche —
geschrieben haben. Indem in ^»pplemsnco
L-ustiisci eingeschalteten Verzeichlliß von den er¬
sten Baumeistern in Wien , wird aber lediglich
gesagt - daß NicolauS Scheidenböck >232 die
Kirche zu Siechenals und die Kirche bey dem
Rathhaus erbauet habe.
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Der Srifkbrief Herzogs Heinrich II . vom

Jahre n <; 8 bezeichnet den richtigsten Punkt , wo

diese Kirche gestanden hat , da selber den schotti¬

schen Pfarrsprengel auszeichnet , und für diesen
mit der Kirche St . Johann ' s am Als die Grenze

bestimmet ; er sagt : die pfarrlichen Handlungen
der Schotten sollen bis an die Kirche St . Jo¬

hanns am Als , wo zugleich dieser Bach in die

Donau einzufließen scheinet , sich erstrecken ci).
Dieser Punct mag der heutige Thury jenseits des

Alsbachcs , und nach dem Ausdrucke des Stift -

briefes , wo zugleich der Bach iu die Donau ein -

zufließen scheinet , die fernere Gegend des Lichten ,

thals bis an die Donau , seyn ; denn das Schot ,

tenkloster hatte von seiner Entstehung an seine geist¬

liche Gerichtsbarkeit nicht über den Alsbach , nnd nur

ioder Roßau,aufdemSchottenöcrg , in der Wäh -

6) Okt>nuimu5, ut extra ! >Ium iVtonazlerü a soüstv
curiae nostrse urquesll ITcclerisio Lsncti 7o?. noii
in riwul uscsue scl locum, ubi se rivus, gui
nominatur vul ^o revidiere villetur in lluviuar
Vanubii , dujusmolli dabitatoridus territorii liesst
recum nostrss curiss ksinilis , Ii »»pitil >us etisi »
et peregrinir , in sepulturin sc sliss vwnis sicnt
in ksrnckisli Lcclssis recipers Lscrsmeot » «ts .
Stifrbrief des SchvttenklvsterS . Hierbei- kömmt
zu bemerken , daß in diesem Stiftbriefe allein
«t > Johann Kirche —in allen nachfolgenden
Urkunden aber Kapeile —genannt wird.
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riagergaffe , am Alserbach und in der Alfergaffr a » S-
geübek ; hingegen jenseits des Baches hatte diePfar -
re Währing von jeher bis 172Z über den Thury und
das Lichtenthal die Seelsorge zu besorgen gehabt e) .

Man muß also die von Herzog Heinrich be¬
stimmte Grenz » der Pfarre Schotten nicht in ih»
rem eigenen Bezirke dießseits des Alserbaches in
der Roßau , auf dem Schottenberg , noch in der
Währingergaffe bey dem Lazareth suchen, sondern
bloß am Thury und Lichtenthal j nfeits des Ba¬
ches. wo er wirklich seinen Einfluß in die Donau
nimmt ; und den Pfarrbezirk von Währiiq , sammt
dem Grund Thury und Lichtenthal , zur wirkli¬
chen Grenze des schottischen Sprengels , welcher
noch heul zu Tage außer selbeu uicht reichet , an¬
nehmen .

Da nun der schottische Pfarrsprengel selbst
die Lage von St . Johann am Als erweiset ; so
muß man auch die zu dem Lazareth gesetzte Kir -

«) DieGrcnze der GemeindeWahrina gegen Herentals
«nd !>ie Stadt Wien war von jeher der Alsbach ;
erst im Jahre 1704 ward bey Erbauung der
Linien der Bezirk Wahring in zwey Gemeinden
getheilct . Für die Pfarre Währing blieb aber
der Alsbach gegen den Pfarrhezirk Schotten bis
472z die Grenze -
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che St . Johauu ' s auf seinen ursprünglichen Platz
zurücksetzen , von welchem sie Theils aus Mangel
der Localkenntniffe , Theils aus übergroßer Ge-
lehrsamkeit des Verfassers deS augeführlen histo -
rischcn Berichtes ist verdränget worden .

In dem Archive des hiesigen Bürgerspitals
( IHsc . h. Geist - Orden ) findet man 1ZL7 Jakob
von Sand Lienhart ze den Zeiten Maister des
Hawies der Siechen dttZ Sand Fohans hlNZ
der Siechen . Alffc , und iu eben diesem Archi .
ve werden 1Z62 in zweyen Urkunden Paul von
Newebnrch ze den Zeiten Maister des Hawsc dlH
Sant Fohann auf der Sieche,misse , und Jä -
kob auf dem Stab die Zeit Berbcsser des Hawses
daz St . Lazar ze Wien ; spater IZ7Q in zwey
anderen Urkunden in diesem Archive Herrmaan
Glesel Schäfer zu St . Johann in der Siechen -
als . Jörgen von Newekircheu Schäfern zu Sand
Lassis ; ferner werden 1Z72 Albrecht der Ram -
persto ' ffer die Zeit Maister datz Sand Johanns ,
und , ^ 88 Ingram von Regenspurger Verweser
d. s HawseS der Suvderfiechen - G St . FohaNN
in der Siechenalz geuennt .

In dem ersten Grundbuche der Stadt Wien
Seite 102 , im Jahre 1Z81 , und Seite 2Zy , im
Jahre 1299 sind die zn dieser Zeit bestandenen



Siechenhäuser St . Job im Klagbaum . St . Fo -
hann in der Siechenals , und St . Lazar
eingetragen .

Endlich entschieden folgende drey Vermächt¬

nisse auf immer , daß St . Lazar und Sk . Johann
verschiedene , doch zngleicher Zeit bestandene Spi¬
täler waren .

Die ersten zwey sind in dem domprobstlichen
Archive einzusehen .

iZF7 an St . Mathias Abend verordnet Leopold
von Sachsengang Pfarrer von Sk. Ste¬

phan , daß man an seinem Jahrtag an St .

Thomas Vorabend jährlich um 2 Pfund
Pfennige , bo Ehlen , zwey Grab Locken, und
um , Pfund Pfennige 60 Ehlen leines

Tuch kaufen , und am bestimmten Lag unter
die Siechen im Klagbaum , zu St . Lazar ,
und zu St . Johann vertheilen soll.

iZy4 bestimmen Jakob der Echrer und seine

Hausfrau Frau Anna L Pfund , welche in
die drey Siechenhäuser hinzSand MarZ ,
hinz St . Johann , und hinz Sand

Lasar vertheilet werden sollen .



In dem dritte « bey dem Burgerspitale befind¬
lichen Vcrmächrnißbriefe vom Jahre

» Z7F verschaffet Agnes Jansen Wittib desphunt -
macher den drey siechen Häuser hin ) St .
FohMN da z Siecheoalz , und kinz dem
Chlagpawn , und hinz Gt > LaZeN einen
jeglichen Haws Z phunt , wovon man ain
phunt geben su! den phrüntnern , die zwey
soll man tasten unter die Seuchen , die in
der Bzcharn liegent .

Diese aus Archivaldocumenten genommenen
Auszüge geben nun folgendes Resultat : Nahe am
Alsbach lag ein Siechenhaus , von welchem St .
Johann den Nahmen St . Johann in SiechenalS
erhielt ; nnd zu gleicher Zeit war auch ei « Sie -
chsnhaus St . Lazar bekannt .

Nun isi noch zu erweisen : wo die Kirche St .
Johann stand , und daß sie nicht dieß . sondern jen¬
seits des AlsbacheS stand .

Wir übergehen hier die Nahmen der Kapläne ,
welche von dieser Kirche oder Kapelle vorkommen k)

k) In dem Stadtarchive , in dem Archive des Stifts



uud hohlen gleich den Hauptbewers aus dem Ar¬

chive des Srifts St . Dororde her. Dieses Stift

besitzet vom Jahre 147 Z eine Urkunde , in welcher

ihm von Kaiser Friedrich das Dorf St . Johann

am Siechenals gejchenket , und von seinem Hueb -

Meister Conrad Hölzer auf immer als Eigenthum

übergeben wird . Man bedarf also keiner anderen

Beweise wehr , daß das Siechenhaus und die Kir -

che St - Johann , in dem Dorfe St . Johann , den ,

te Tbn ' Y ( welchen Nahmen es eist imJahre 1646

annahm ) gestanden habe Z) .

St . Dorsche , und in bist. cancell . Vier,. werden
»4Z9 Thomas von Mistelbach , I4 >7 Kanus von
St . Peter , 1419 Jakob Dberndorfer , als K«plane
in der Kavelle Sr Johann vor dem Werderchor ,
und in dem domprodstlichen Archive >45» Wolf¬
gang als Pfarrer in Ätechenais genannt ,

x) Vermuthlich war St . Johann eine landesfürstliche
oder vicedomische Realität . Nochiiu Jahre 1710
besaß Kaiser Joseph I. in der Gegen « um Wäh¬
rung Gülten , welche von ihm dem Kloster vom
lVIonio 8errsto ( insgemein Schwarzspanicr ge¬
nannt ) zur Stiftung angewiesen wurden . Inten
früheren Zeilen war auch der Werd ein Eigen¬
thum der Herzoae : man findet im Stadtarchive
- ZZ7 vom -. May , daß Herzog Albrecht und
Otto den Bürgern zu Wien den Werd für r-o<r
Pfund Pfennige verschrieben haben - Selbst dir Un¬
terthanen , welche die Kirche Ät. Michael in
Wien dort besitzet, stamme « von her alte » Hof¬
pfarre her.



Mit diesem ersten Nahmen war dieses Dorfnoch
bis zur ersten lürkischen Belagerung Wiens be¬
kannt . Im Jahre lF29 , da schon der Feind von
allen Seiten gegen die Stadt anrückte , verlangten
die Vertheidigungsvorsichten für die Stadt , daß
am 22. September die Häuser dieses Dorfes
Theils abgebrochen , Theils , weil der Feind den Ar-
bri . ern schon im Rücken stand , angezündet , und
brennend den Türken überlassen werden mußten k) ;

b) Nebst diesem Dorfe ward auch zu gleicher Zeitder Klosterneuburgerhof sammt einer Kapelle
des heil Philipp , das Frauenkloster St , Mag -
dalenens , und die Fischervorstadt mit der uralten
Gottsleichnamskirche vor dem Werderthor , die
Alsergasse vor dem Schottcnthor , aber nicht die
heutige , welche >562 zu den sieben Hofstätten
genannt wurde, aufgeopfert . Der Älosterneubur -
gerbof stand in der Gegend der heutigen Moh¬
rengasse , welche ehebin von demselben den Nah¬
men Neuburgerstraße führte . Nächst diesem lag
nach einer Stadtgewöhr vom 27. April 1364 der
alte Landschaftsstadel ; es traf selbe» 1^29 und
- 68z gleiches Schicksal , und er fiel endlich 16x4
bey Aussteckung des Fortificationsumfanges inner
jenen Punct , in welchem selber mit mehreren
anderen Gebäuden abgebrochen werden mußte .Es ist also nicht zu zweifeln , daß der Klostcr -
neuburgerhofin dieser Gegend stand. Das Mag -
dalenakloster , welches um das Jahr >234 Herzog
Friedrich ll . gestiftet haben soll, muß nahe beym
Klosterneuburgerhof und dem Landschaftsstadel
gestanden haben ; denn nach dem alten Stadt ,
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und so ging das uralte Dorf St . Johann sammt
dem dösigen Siechcnhaus zu Grunde i ).

Das Stift St . Dorothe that nach dem Abzüge
der Feinde freylich alles , Baulustige zur Wieder »

erhebuugder Brandstellen anzuwerben ; allein nie¬
mand wollte sich hier anbauen ; es sah sich also ,
um doch einen Ertrag von dem Grunde zuhaben ,
in die Nothwendigkeit versetzet , die verlassenen
Oeden zum Weivgarlbau hinzugeben . So stand
über hundert Jahre diese Gegend mit R- ben be¬

pflanzt , bis 1646 Johann Thury , bürgerlicher Zie -
gelschasser , den ersten Hausbau unternahm . Bald

grundbuch Seite -12, des Jahrs >279 laa es an
Lee Aisergasse ror dem Schottenthoe - Die Klo¬
sterfrauen schrieben sich I2Z8- Loiores äs Lis-
geiboven in ViennL ssncl ^e LoUseivstionis Le-
eunlium kiegulnm besti ^ugurtini keligionsm
xioLtsnteb . Sie standen bis 146, unter der Auf¬
sicht des Stifts Klosterneuburg , dann wurden
selbe dem Stifte St . Dorvihe übergeben : ihre
Baadstube lag 1292 neben dem Kiostcrneubur -
gcrhof. Nach Zerstörung ihres Klosters bezvhen
sie das Haus zu St . Nikola in der Stadt , und
im Jahre iZZZ vereinigie » sie sich mn den Klo¬
sterfrauen zu Sl . Lvrenz ; ihre letzte Oberinn
nannte sich Constantia Büglerinn .

-) Es ist glaublich , daß die Pfründler und Siechen
nach der Zeir in dos Lazareih übersetzet und da¬
her dem Lazareih der Nahme St - Joharm beyge¬
leget worden.
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entstände » mehrere Häuser um ihn her ic), und er
setzte zum Andenken , daß er der erste war , welcher
sich auf dem ehemahlige » Dorfe St . Johann in
Siechenals anbaute , auf sein Haus , welches heut
zu Tage das Conscriplionsnummer H. führet , fol¬
gende Inschrift :

Vor Alters hier ein Dorf stand ,
Welches Siechenals genannt ;
Als man zählt ^ 29 Jahr
Von Turkenkrieg zerstöret war :
AnjeHo als man » 046 sagt
Johann Thury dieß Haus erbauet hat

Dieses that Johann Thury , aber die entstan¬
dene kleine Gemeinde that zu seinem Andenken
noch mehr : sie legte den alten Nahmen St . Jo¬
hann in Siechenals ganz ab, und nahm voa ihm
den Nahmen Thury an i ).

k) Dieses neu entstandene Dorf macht , schon ,6zz
die Stadt Wien , als Hrundobrigkeic in der
Aoßau, auf solches aufmerksam ; sie suchte selbes
unter sich zu ziehen ; alle, » ein Real rnnis - Ver -
laß vom Jahre »6; ; bestättiate die Possefsion deS
Stifts St . Dorsche .

l) Einige wolle » diese Benennuna von St . Dorsche
herleiten , weil der Nahme Dorsche in der Spra¬
che des Pöbels mit Dorl ausgedrückt wird. In



' 5

Während den Zähren , a! § St . Johann am Als

riichi bebauet war , stand noch immer das Lazareth ,
als das zweyte SiechenhauS . ES wurde bey der

greulichen Pest im Jahre zzstr erweitert m) , wo-

zu das Stift Sk . Dorothe einen Grund abgetre¬
ten haben foll n) .

Im Jahre 1 ^ 62 wird dem Lazareth bey Sie -

chenals in der Jniectionsorboung voin 28 . August
scharf eingibunden , die Stuben und Kammern

zurichten zu lasten , damit die Kranken nicht hau -
fenwcis obeinander liegen , und im Jahre r § 6s
und 1L79 ward dasselbe vergrößert , und seine

dem oben angeführten Verlaß wird das Dorf in
Siechenals nächst dem Sporkenbühel ( Heine
Himmelpwrtgrund ) genannt .

m) Man zählt von 1197 bis 1713 stebenzehn Pefien
und Seuchen in Wien. Ju den ersteren von -197,
1276 und >349 mögen wohl die Ursachen der
Entstehung der Siechenhäuser liege »: lvenig »
stenS machten die nachfolgenden PestendasSnr -
dentenfpital vor dem Stubenihor , das Kranken¬
haus der chaosischen Stiftung auf der Laimgrube ,
das Contumatzoc erbauen ,

n) Historischer Bericht von dem Ursprünge der ur¬
alten Pfarrkirche >es heil. Johann des Läufers
Christi . S- -6. §. r, .



Kirche neu erbauet «) , auf welches auch 1616
eine zweyte Vergrößerung des Spitals folgte .

Um nun wieder auf das neu entstandene Dorf
Thury zu kommen , so hakte solches abcrmahls im
Jadre 168z bey der zweyten türkischen Belage¬
rung Wiens , da alle Vorstädte von uns in Flam¬
men gefeHet wurden , gleiches Schicksal gelitten .

Im Jahre 1704 ward selbes mit dem Lichten ,
thak und einem Theil von Währing durch die neu
angelegten Linien an die Vorstädte angeschlossenuud d. eses mag , sowie auf der l ' chtensteinischen
Wiese eine neue Gemeinde Lichtenthal dadurch
entstand , auch die Vermehrung seiner Häuser , und
die größere Bevölkerung hervor gebracht habe «.

Aber kaum mußten beyde ßch zu bilden ange .
fangen haben ; so drohte die 17 iz eingerissene
Pest , beyden wieder ihre Bewohner zu rauben . Nur
Lichtenthal hakte in dieser traurigen Lage schon
eine Kirche , in der sie sich Hülfe uud Trost von
Gott erbitten konnte p) ; dem Thury aber man .

^ - 57Y von Kaspar Neu -
. L^ ^ ' schvfen Wien neu einflewechet.

^
s lchon - m L. chieuchal einekleine Kapelle der heil. Anna gewidmet , mit der



gelte noch ei « solcher Zufluchtsort . Dieser Man ,
gel bewog nun die Gemeinde , sich auch einen ei-

Jnschrift /5V6 sl ) ^snnsdl OonkVglts . An¬
statt selber wurde im Jahre 1712 eine neue
größere Kirche zu Ehren der hh. ,4 Nothhelfen
erbauet , in deren Grund Kaiser Karl VI. am
20. November 1712, den ersten Stein setzte und
eine goldene und silberne Münze hinzulegte .
Diese Münzen zeigen auf der Vorderseite das
Bildniß des Kaisers , aufber Rückseite liest man
die Inschrift :

Oeo O. lVl.
Imy. Lass. Dsrol. VI.

kiu». k. k.
luiju» inlrs komsrium Vinilob .

in kuolio krincipi » s I- icbtenLtein
88. XIV. ^uxiliator .

äiesti ksmyli
xiiwuni I,sj >iijeln

st
kielst, » «uguslas dlon .

xosuit
sVaoo IÜI1LLXH . Die XX. dkorembri ».

Am 20. August 172z ward, wegen der großen
Volksmenge im Lichienrhal und auf dem Grun¬
de Thury , diese Kirche zur Pfarrkirche erhoben ,
und beyde Gemeinden auf immer von Wabcing
gerremiet . Im Jahre >770 wurde die Kirche
größer gebauet , und von der Kaiserinn Maria
Theresia am iz . December zu dem ersten Grund -

S
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gev,o Platz auszuzeichneu , auf welchem sie ihre
Gebethe zu Abwendung der Pest Gott darbn »,
gen könnte , und sie srhielt am 18. August 171z
die Erlaubniß , sich an einem Platze unweit des
Lburpbrückels eine Kreuzsäule errichten zu dürfen .
Allein eine unter den Bewohnern des Thury Herr.
fchende Sage , daß in ihrem Dorfe einst eine Ka-
pelle , dem heil . Johann dem Täufer Christi ge¬
widmet , stand , und eine zu gleicher Zeit in dem
bey dem Brücket über dem Alsbach in dem rückwär -
ligea Theile des Hauses Nro entdeckte Ka-
pelle cz) eiferte sie an, diese alte Kapelle durch ei.

stein, nekst den von Kaiser Karl VI. bey dem al-
ten Grundstein vorgefundenen Münzen neue Me¬
daillen mit folgenden Inschriften gelegt. - auf der
vorder » Seite unter dem Brustbilde der Kai .
sertnn , und des Kaisers Joseph II.

I08L ? NV8 H. M. r « LNL8I4 KV66 .
Auf der Rückseite liest man ;

I). v. IVI.
ÄI. ^beresis Kam. Imp. pis selix

klujur iotrs ?om«ris Vinciob. ,
8ub litulo XIV, 88. ^uxilistsruln

-̂>. mnricxn .
ereetss nuno veis «mplistse

priroorv ls îciern posuit
i >I0c,LI . XX. Die XV. üee .

K) Don dieser Kapelle ist noch in dem rückwärtigen



«K
oe neue zu Ehren dieses Heiligen zu erheben .
Von diesem Eifer beseelt , bauten sie statt der er«
laubken Kreuzsäule eine förmliche zu einem Got -
tesdicnste bequeme , dem heil . Johann , dem Läufer
Christi gewidmete Kapelle r ) . Das Consistorium
sah zwar diesen Vorgang ganz befremdend an, be-
strafte aber das eigenmächtige Benehmen lediglich
mit einem Verweise .

Die gemauerte Kapelle blieb , und der Gemein¬
de wurde , um die Motterpfarre nicht zu verkür -
zen, in dieser Kapelle nur die Gebether zu Abwen »
duog der Pest zu verrichten , zugestanden .

Diese Erlaubniß hatte aber , anstatt die Ge¬
meinde von ferneren Unternehmungen , einen öf«
fenklichen Gottesdienst zu erwirken , abzuhalten ,
dieselbe noch mehr in ihrem Eifer angefachet . Sie
sammelte aller Orten Zeugnisse und Urkunden ,
und trat am z. Junp i/iZ mit einer Vorstellung

HauStheile im ersten Stock «in Altar zu sehen-Diese alte Kapelle bewohnen jetzt die Bandel -
kramee von Waidhofen . Am Ecke des Hauses
geqen das Tburvbrückel ist eine steinerne Statue
des heil. Johann von Nepomuck einaemauert .

r) Das erste Altarblarr stellte die Pestpatrvnen , den
heil. Sebastian , Rochus uns Rosalia vor.

B s
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vor das wienerische Conststonum : in dieser zeigte
sie, daß selbst ihre alle Mutterkirche St . Gertrud
zu Währing von jeher am Festtage des heil . Jo¬
hannes des Läufers zu ihrer Kapelle eine öffent¬
liche Prozession mit fliegenden Fahnen geführet
habe , und baih daher , dieses Fest auch künftig
mit dieler Prozession in ihrer neuen Kapelle mit
Predigt und stillen Messen fcpern zu dürfen . Hier¬
auf ward ihr nach eingchohlter Ueberzeugung , daß
durch diese Keycrlichkeit weder der Pfarrkirche zu
Währing , noch der inzwischen entstandenen Filial -
kirche im Lichter,thal , einiger Nachtheil zugehe , die
Abhaltung des gkbeth nen Gottesdienstes sammt
der Prozession am Tage des heil . Johannes deS
Täufers auf ein Jahr bewilliget . Aber auch die¬
ses befriedigte ihren Eifer noch nicht . Im Jahre
1719 wiederhvhlte sie diese nähmliche Bitte mit
dem Beysatze , daß ste sich eines Glöckchens zum
Zeichen des bey dem an dem Feste des heil . Jo¬
hann abzuhaltenden Gottesdienstes , und beym An¬
fange und der Rückkehr der Prozession gebrau¬
chen dürfe . Am Z. Hornung 1720 wurde ihr
auch in dieser Bitte willfahret , doch hierüber fol¬
gende Reversalien anverlangt : Sie mußte sich ver¬
binden , die Kapelle und den Gottesdienst aus Ei¬
genem . ohne Zuthun der Pfarre Währing , zu er¬
halten und zu bestreiken , unter dieser geistlichen
Jurisdiktion immer zu stehen , in Beyseyn eines



2l

jeweiligen Pfarrers dkejährlicheKapellrechnunq zu
machen , und zu dessen und^der P- arre Beeinträchti¬
gung keinen Opferstock , noch Sammelbeutel (Klin¬
gelbeutel ) einzuführen «

Diese Bewilligung , ob sie gleich nur auf ei «
Jahr war , wurde doch jedesmahl auf Ansuchender
Gemeinde verlängert , besonders da mir dem Tode
des Pfarrers zu Währiag , Johann Kaspar Hör -
mann , 172Z . Lichtenthal und Lhury von dieser
Pfarre auf immer getrennet wurden , und der neue
Pfarrer im Lichtenthal lünrI6i Liorzio sich selbst
bey dem Consistorium für die Gemeinde Wege«
dieses Fest s verwendet hatte .

So erhielt fie durch ihn im Jahre 1748 auf
drey Jahre die Bestättigung des ersten Festes . Am
»6. Juny 1749 ward dieses Fest mit einer Ok¬
tav und stillen Messen auf drey I ihre vermehret ,
und zugleich erlaubt , das Fest Maria Heimsu¬
chung mit stillen Messen feyern zu dürf - n.

Inzwischen wuchs die Zahl der Häuser in die¬

sem Dorfe schon auf 7z an, und mit der Menge
der Hausbesitzer nahm auch die Zahl der Gut -

thäkcr für die Kapelle zu. Am 17 Jn -y 174s er¬

hielt die Kapelle von einem Unbekannten einen sil¬
bernen vergoldeten Kelch , zwey Meßkleider nebst
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aller Zogehör ' zum Geschenke , und 200 fl. auf
Messen ; und van Gliedern ihrer Gemeinde flößen
von allen Seiten Beytröge auf Messen zu. Im
Jahre r/L » hatten sie hieran schon einen solchen

. Ueberfluß . daß die Gemeinde im Stande war ,
Loo fl, zu einer Stiftung auf eine Messe an Sonn -
und Fcyertagcn für alle lebendige und verstorbene
Gütthäter zu verwenden , und den vorbern Theil
der Kapelle mit einer breteroea Wand zu ver¬
längern .

Bey diesem reichlichen Einfluß an Messe » wur¬
de wieder auf einmahl in der Gemeinde der Ge¬
danke wach, ihre Kapelle öffentlich zu sehen, und
dieser schien ihr im Jahre 17Z2 am leichtesten aus¬
führbar zu seyn, da die Kirche Lichtrnkhal für
beyde Gemeinden wirklich zu klein war .

Die Gemeinde wendete sich also an ihren Pfar¬
rer , und stellte ihm vor, daß , da die Vergrößerung
ihrer Kapelle zu seinem und zum Vortheile beyder
Gemeinden wäre , und sie auch hinlänglich mit
Messen auf jeden Lag versehen sey , derselbe bey
dem wienerisch - erzbischöflichen Conflstorium , nebst
dem bereits zugestandenen Gottesdienste am Tage
des heil. Johannes des Täufers , eine tägliche heil .
Messe auf imwerwähr nde Zeiten erwirken wolle .
Im Jahre r ? L2 uud 17 ^ 4 brachte er diese Bitte
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bey dem Konsistorium an ; allein er erhielt am ,6 .
Juoy 1752 bloß eine beschränkte Erlaubniß auf
zwey, und am 10. Juny 175 ; , auf drey Jahre .
Mit dem Tode dieses Pfarrers ging auch diese
letzte Erlaubniß zu Ende .

Unter dem ueuen Pfarrer Philipp Hirsch erhielt
die Gemeinde die Freyheit , durch drey Jahre das
Fest des heil . Johann des Täufers , und die tägli¬
che Messe , sammt einer zweyten Messe an Sonn -
und Feyertagen für die Schulkinder , abhalten zu
dürfe » » aber von dieser Zeit an wurde so wohl
von den Herren Pfarrern als von der Gemeinde ,
die Erneuerung der Erlaubniß anzusuchen , ganz
vergessen . Es wurde unbedenklich nicht nur der
gewöhnliche Gottesdienst fortgesetzet , sondern auch
nebenbey derselbe mit Sliftinessen und Andach¬
ten zu der Mutter Gottes Maria , und dem heil .
Johann von Nepomock vermehret s).

r) Im Jahre 176z erhielt sie i °o fl. auf eine Messe
an den Quatembersonntagen , für die Elisabeth
Zensin »

,767 , zoo fl. auf eine Messe auf jeden ersten Frey¬
tag im Monath , für den Michael Jocher .

,77, , »aast . auf eine Messe an den vier Quatem -
bermittwochen , für den Michaxl Rattinger «
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Allein im Jahre 177 ^ erhielt der damahls le¬
bende Pfarrer im Lichtevthal , Zacharias Zrller , am
22. December den Auftrag , zu untersuchen , gegen
welche Erlaubniß die nur auf Zeit zu Zeit bewil¬

ligten Andachten und Messen fortgesetzet würden ;
wer zum Nachtheile seiner Kirche neue Gottes¬

dienste und Stiftungen errichtet , und wer den Op¬
ferstock sammt dem Sammelbcutel eingeführet ha¬
be ? Nachdem alles dieses erhoben war , und die

Unterlassung des gewöhnlichen Ansuchens zu Er¬

neuerung der Bewilligung für den jährlich abzu¬
haltenden Gottesdienst , und die Vermehrung der

Andachten lediglich der Gulmüthigkeit und Nach¬

sicht des verstorbenen Herrn Pfarrers zugeschrie¬
ben worden , folgte hierüber der fernere Consisto -

177z, inofl . auf eine Messe an den vier Marzcn -
sreytagen , für die dunklifchen Erben . 1000 fl.
auf eine Messe an allen Montagen , für die Ka-
therina Semlerinn .

1776, 100 fl. auf eine Messe zu den Quatembcr -
zeiten, für die Joseph Göttlich Lpberreitterische
Freundschaft .

Außer diesen gestifteten Messen kommen schon
in dem alten Bcncfizicnbuche b' »I. ->, 47, 64,69
und 87 der Weisbachcrinn Stiftmesse , wozu ein
Haus der Kapelle gegen über gehört , und Christian
Meindlein s Messe zu St . Johann im Werd , vor.
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rlalbeschluß an den Herrn Pfarrer , welcher von

ihm der Gemeinde vorgetragen wukde , und im We¬

sentlichen dieses enthielt :

„ Die Gemeinde solle sich bey sonstiger Sperrung

ihrer Kapelle der Abhaltung aller außerorbentli .

chen Gottesdienste oder Andachten ohne ausdrück¬

licher Erlaubniß enthalten ; nur die an Sonn - und

Feyertagen eingeführten stillen Messen , und ihre

Stiftmcssen , doch niemahl unter dem feyerlichen

Gottesdienste in der Pfarrkirche , lesen lassen , und

von dem Opferstock - und Sammclbeutel alle Mo¬

nathe die Hälfte zur Pfarrkirche abführen . "

Die Gemeinde hielt sich genau nach diesem Be¬

schlusse, und höhlte zu ihren außerordentlichen An-

dachten , als am Feste des heil . Johann des Täu¬

fers . des heil . Johann von Nepomuck oc. von Zeit

zu Zeit die Confistorialbewilligung ein.

Endlich , als unter der Regierung Kaisers Jo¬

seph II . im Jahre 178Z alle Bemficia fiwplicia

zu dem Religionsfonde eingezogen , und die Prioat -
kapellen gesperret worden , traf auch dieses Schick¬

sal die Kapelle des heil . Johann des Täufers t ).

r) Am 9. Jänner 1784 mußte die Gemeinde alle Ka>
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Sie hakte damahls einen Hochalkar und zwey
Seiteualtare . Ersterer wurde im Jahre 1776 auf
Kosten der Frau Elisabeth Frepiun von Waffen -
b^rg erbauet , und mit dem Bilde der Flucht iu
Aegypten , von Johann Träger gemahlen , geziert ,
dann auf Kosten des Anton Klteber , Hausinhabers
bey der goldenen Gans im Lichtenthal gefaßt . Die
Seitenaltäre rechts mit dem Bildniß des heil. Jo .
hann von Nepomuck , links mit dem Bildniß des
gekreuzigten Heilands ließen im Jahre 1777 ver »
schieden - unbekannte Gutthäler errichten .

Im Jahre 1. 78L am 29. July Abends um Z
Uhr traf die gesperrte Kapelle mit ihren Altaren
ein trauriges Schicksal . Der Alsirbach schwoll
äußerst hoch an, trat aus seinen Grenzen , und daS
Wasser wuchs zu einer solchen Höhe , daß es L
Schuh 4 Zoll hoch in der Kapelle stand ; es warf
die Altäre , und die Kästen mit den Geräthschafteu
um, wodurch alle Kapellnwäsche und Paramenten
verdorben wurden u) . Aber diese widrigen Vor .

pikalien und Stiftmeffen ausliefern ; und von
diesem Jahre an blieb die Kapelle gesperrt .

") Diese Ueberschwemmung war die Folge eines zu
Purkersdorf gefallenen Wolkenbruches . Die Wien
trat ebenfalls aus ihren Ufern , und verwüstete
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fälle waren doch nicht vermögend , die Kapelle aänz .

lich zu unterdrücken , wie wir gleich hernach hören

werde ».

Im Jahre,736 kam der Freygrund Thury
durch Kauf an den wienerischen Skadtmagistrat .

Kaiser Joseph II . hatte nach dem Tode des Prob -

stes Ignatz Müller , welcher am AI . August 1732

verstorben , vermöge einer Verordnung vom zo .
Oktober d- I . das Stift St . Dorothe mit dem

Stifte Klosterneuburg vereiniget . Hierdurch kam

nun der Grand Thury unter die Administration
des Stifts Klosterneuburg . Endlich fand man zu.
träglich , denselben an den wienerischen Sladtma -

gistrat zu verkaufen , welches dann auch mit böch.

ster landesfürstlicher Bewilligung unterm 27 . Scp .
kernber 1786 geschehen ist.

Im Jahre 1794 starb Herr Mathias Auer , ge-

westen Pfarrer in Rosenau ; dieser hatte in seinem

letzten Willen vom 17. November eben dieses Jahrs
die verwüstete Kapelle des heil- Johann des Täu¬

fers zu seinem Universalerben eingesetzet , wodurch

dieselbe ,644 fl. -je kr. erhielt . Dieses Erbtheil

öieGegend von Purkcrsdorf , Maria Brunn,Hüt .
tcldorf bis in die Vorstädte Wiens , die an dem
Flusse liegen.
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kam gewünscht füe die eifrige Gemeinde ; ihr ver »
schobener Wunsch , die Kapelle wieder zu erheben ,
bekam einen neuen Schwung , und neue Kräfte ,
und ße erhielt 179L auf ihr Bitten von der hoch.
löbl . k. k. n. ö. Landesregierung die Erlaubniß ,
mit diesem Vermächtniß , und ihren Beyträgen , die
verfallene Kapelle wieder neu herstellen zu dürfen x) .

Am ,Z . July i7yS wurde mit dem neuen
Baue angefangen und am 26. October eben die¬
ses Jahrs ward das Kreuz auf den Thurm )r )
der neuen Kapelle unter dem Zulaufe einer Men¬
ge Volkes mit voller Feyerlichkeik aufgestellet . Im
Anfange des Jahrs 1796 war das äußere Kapel »
lengcbäude im fertigen Stande , und am ig . Jän »
ner wurde im Nahmen Sr . Durchlaucht deS re.
gierenden Herrn Fürsten von Lichttnstriu . von
seinem Herrn Hofrath Franz von Haymerle , der
erste Stein zu dem Hochaltar unter Trompeten »

r ) Da der Bauüberschlag r ioo fl betrüg , und das
Vermächtniß um einige hundert Gulden über »
stieg ; so haben des regierenden Herrn Fürsten
Aiois von Lichtenstein Durchlaucht 20» st. zu Un¬
ternehmung des Baues der Gemeinde geschenkt ;
von andere » Gutthätern stoße » 162st. 40 fr . ein,
und die Gemeinde übernahm die ferneren unbe¬
deckte» Ko^ en aus Eigenem zu bezahlen.

7) D es n Thurm hat die Gemeinde auch mit einer
Uhr verherrlichet .
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vn - Paukenschall gelegt , und hier unten stehende

Inschrift , weicher eben damahls neu in Umlauf ge»

setzte erbländische Scheidemünzen von 12 und 6

Kreuzern zugelegt wurden , eingemauert r ) , dann

reinseiden , nachdem er seinen S- tz an dem Altar¬

steine genommen , von dem siebenjährigen Sohne des

Vorstehers der neue » Kapelle , jetzt Richter dieser

Gemeinde , Herrn Johann Ziegler , der gebührende

Dank abgestattet .

Bald darauf kam auch dieser Altar mit allen

erforderlichen zum Gottesdienste gehörigen Ge-

räthschaften zu Stande , und schon am Z. Hör -

nung eben dieses 1796 . Jahrs wurde diese

fertige Kapelle cuf Erlaubniß des hochwürdig¬

sten Herrn Wrihbischofs von Wien , und erzbi .

schöflichen Gencralvicars , Herrn Grafen von

Arzt und Vasseg , von dem Herrn Pfarrer im

Lichtenthal , Anton Bcßmayer , bcncdicirl , und

zugleich die erste heil . Messe von ihm gelesen .

L. k. !VI.
Anno lieg 8ai. DID( i ( ^XOVI.

IV. Iä »5 IsouLrii
Hvlnine

SeieoiiLiwi sc IVIuniLcentiksilni vucis er kl ' moixi»
Alô sii äe I. iditenstein

s
Lvnsilisrio Ixsius sul . inliwa

lersncisco <Ie Hŝ lnsrle
Uie I. sxi» xv«tu « «it .
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Seit diesemTage wird täglich früh um halb Z Uhr
eine heil . Messe, und a » Sonn . und Fcyertagen auch
eine zweyte um halb n Uhr gelesen . Außer
die >em Gottesdienste wird auch jährlich der Ge¬
meinde auf ihr Ansuchen gestattet , das Fest dcS
heil . Johann des Täufers Jesu Christi , durch
eine heil . Segenmeffe mit Aussetzung des Hoch .
würdigste « zu feyern a) .

Das rückwärts deS gemauerten Spferaltars an
die Mauer gemahlene Altarblakt stellet den heil .
Johann , wie er Christum im Jordan taufet , der
Blafond aber , wie er dem Volke die Taufe der
Buße zu Vergebung der Sünden prediget , vor .

E
Dieser große Heilige wird auch gewiß bey Gott

für das zeitliche und ewige Wohl der Gutthäter ,
für Richter und Gemeinde bitten .

a) Zu diesem Ende ist die Kapelle auch mit einer
kleinen Orgel versehen.
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